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 Hartz IV 2015 - Was ist drin?

Zum 1.1.2015 wurden die monatlichen Regelsätze bei Hartz IV (und Sozialhilfe) festgelegt auf 399 Euro 

für alleinstehende Erwachsene sowie entsprechend niedrigere für Angehörige im Haushalt. 

Die Regelbedarfe wurden in  einer kaum nachvollziehbaren Rechnung der Bundesregierung festgelegt, 

die genaue Bestimmung und evtl. Abweichungen lassen sich über die u.a. Internetseite feststellen. 

Für die verschiedenen Verbrauchsgruppen wurden folgende Anteile angesetzt:

Erwachsen Erwachsen weitere Kind Kind jugendlich

allein- Paar, Erwach- unter 6 bis 14 bis

stehend jeweils sene je 6 Jahre unter 14 unter 18

Regelbedarf  monatlich 399,00 360,00 320,00 234,00 267,00 302,00

nach Verbrauchsgruppen

Nahrung, alkfreie Getränke 141,67 127,82 113,62 86,97 107,27 136,88

alk.Getränke, Tabakwaren 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Bekleidung, Schuhe 33,52 30,24 26,88 34,48 37,01 41,07

Strom u.ä. 33,35 30,09 26,75 7,79 12,30 16,93

Einrichtung Haushalt 30,24 27,28 24,25 15,07 13,07 16,25

Gesundheitspflege 17,14 15,46 13,75 6,73 5,49 7,24

Verkehr 25,12 22,66 20,15 13,03 15,55 13,93

Nachrichtenübermittlung 35,24 31,80 28,26 17,41 17,05 17,43

Freizeit, Kultur, Unterhaltung 44,05 39,74 35,33 39,72 45,92 34,67

Bildung 1,53 1,38 1,23 1,08 1,29 0,32

Gaststättendienste 7,90 7,13 6,34 1,58 3,91 5,26

Andere Waren u. Dienste 29,23 26,37 23,44 10,15 8,11 12,01

Anmerkungen

beispielsweise  heißt das im einzelnen:

1) 3,58 ! täglich für Essen und Trinken des 6 – 14 jährigen Kindes

2) monatlich für Bus plus Bahn plus  Auto plus Fahrrad-Kauf und -Reparatur 

3) jährlich ein dünnes Taschenbuch für die Bildung des über 14 jährigen

4) ein mal Pommes im Monat, oder ein Stück vom Kotelett der Mutter für das Kind unter 6 Jahren

Quelle der Zahlen:

Rüdiger Böker, Aufteilung nach EVS-Abteilungen des Regel-Bedarfs – 2011 – 2012 – 2013 – 2014 - 2015

http://www.harald-thome.de/media/files/Aufteilung-RB-2011-2015.pdf
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Das Wettbewerbsinteresse des Chores war schon 
sehr konkret: „Wir könnten eine Finanzspritze 
brauchen, weil nicht alle laufenden Kosten vom 

Verein getragen werden können und wir dringend ein neu-
es, ordentliches Keyboard für die Proben brauchen“, hat  
Brigitte Stumpf-Gieselmann das Anliegen des MALTA-
Chores beschrieben, sich auf einen Musik-Preis der PSD-
Bank zu bewerben. Dieser Wunsch war klar, und der Mal-
ta-Chor hat gewonnen: einen Preis der Jury in Höhe von 
1000 Euro! Die Jury zeichnete das besondere Anliegen 
des Chores aus: Neben anderen Angeboten für Erwerbs-
lose und Interessierte gibt das MALTA die Möglichkeit, 
die eigene Stimme zu entdecken und sich gemeinsam mit 
anderen musikalisch auszudrücken.
Der MALTA-Chor ist Teil des „MALTA = Münsters Ar-
beitslosen Treff Achtermannstrasse“ im Hof des „cuba“. 
Hier kommen jeden Mittwoch von 17.45 bis 19.30 Uhr  
Menschen zusammen, um unter Brigittes Leitung  zu sin-
gen. Vor zehn Jahren hatte der Musiker Harald 
Hartmann die Idee, den Stimmen interessierter 
MALTA-Besucher einen musikalischen Aus-
druck zu geben. Er hat den Chor sieben Jahre 
geleitet, danach hat Brigitte Stumpf-Giesel-
mann die Aufgabe übernommen. 
Der vierstimmige Chor besteht zurzeit aus 
etwa 20 Sängerinnen und Sängern, die selbst 
zum Teil arbeitslos waren, aktuell arbeitslos 
sind oder einen ideellen Bezug zum MALTA 
haben. „Gemeinsam ist uns allen der Spaß am 
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Singen und die Idee, ein Repertoire zu erarbeiten, das genau 
so bunt ist wie die Gruppe selbst. Unser Programm reicht 
von Kanons bis hin zu Folk, Pop, Volksliedern, politischen 
Liedern und internationalen Songs,“ sagt Christine Gelb-
hardt, die von Anfang an im MALTA-Chor mitsingt. Alle 
könnten ihre Liedwünsche und Anliegen einbringen. Und 
die Chorleiterin lädt Interessierte ein: „Der Chor nimmt 
noch Leute auf. Im Moment brauchen wir eher Männer-
stimmen. Einfach mittwochs ab 17.45 Uhr vorbeischauen 
und bei einer Probe dabei sein!“
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Dass der Begriff Reform eigentlich 
schon immer positiv gedacht ist, dazu 
die folgenden Zitate: “Reform...bedeu-
tet überhaupt eine Umgestaltung oder 
Veränderung,...Mittel zu jeder Vervoll-
kommnung menschlicher Einrichtun-
gen, zur Aufhebung von Irrtümern und 
Missbräuchen“ (Brockhaus, Leipzig, 
1839). Oder „Reform, Verbesserung; 
die evolutionäre, die Legalität wahren-
de Umgestaltung überlebter und ver-
besserungsbedürftiger Einrichtungen 
im Unterschied zur Revolution, “Der 
Grosse Brockhaus, Wiesbaden 1956).

Der Duden beschreibt den Begriff Reform 
so: „Substantiv, feminin - planmäßige Neu-
ordnung, Umgestaltung, Verbesserung des 
Bestehenden (ohne Bruch mit den wesent-
lichen geistigen und kulturellen Grundla-
gen)“. Reform meint also tatsächlich etwas 
Positives. Und weil der Begriff so positiv 
klingt und Positives meint, wurden in der 
Vergangenheit alle wesentlichen gesell-
schaftlichen Veränderungen auch mit die-
sem Begriff versehen. In den 60iger und 
70iger Jahren häufig noch zu recht. Erinnert 
sei hier nur an die BaföG-Reform, die es 
erstmalig ermöglichte, dass auch Arbeiter-
kinder studieren konnten. Ganz ohne Dar-
lehen. In den letzten Jahren ist der Begriff 
Reform in Orwellscher Manier (George Or-
well „1984“) aber zum kompletten Gegen-
teil verkommen. Man sagt etwas Positives, 
meint aber nicht eine Verbesserung, son-
dern verschleiert eine Verschlechterung des 
Bestehenden. Beispiel: die Arbeitsmarktre-
form Agenda 2010 (Schaffung des größten 
Niedriglohnsektors in Europa). Oder die 
Finanzmarktreform (Senkung der Kör-
perschaftssteuer). Oder die Rentenreform 
(Senkung des Rentenniveaus). Oder die di-
versen Gesundheitsreformen (Zuzahlungen, 
Zahnersatz futsch, Brille weg). Hauptsache 
es ist eine Reform. Diese Reformen sind 
aber nur gut für wenige. Für die zehn Pro-
zent der Bevölkerung, die mittlerweile 75 
Prozent des Gesamtvermögens in Deutsch-
land besitzen. Und die Schere zwischen 
arm und reich ging in der Folge immer wei-
ter auseinander. So war es bisher. So soll es 
nach Ansicht unserer neo-liberalen Agen-
da-Freunde auch bleiben. Und dann das: 
Die neue griechische Regierung nennt ihr 
Vorhaben, Reiche endlich vernünftig zu be-
steuern, Vermögende an der Finanzierung 
des Allgemeinwesens zu beteiligen, jetzt 
auch Reform. Diesmal aber völlig zu Recht 
(siehe oben). Und dann noch mit Hemd aus 
der Hose. Also wirklich.

WIRTSCHAFTSFLÜCHTLING
Als Wirtschaftsflüchtlinge werden Menschen be-

zeichnet, die vor Armut und Hunger im eigenen Land 
flüchten. Erinnert sei hier an die vielen Deutschen, 
die dem sozialen Elend  in der eigenen Heimat ent-
flohen und in Amerika ein besseres Leben suchten. 
Der Begriff Wirtschaftsflüchtling wird in der poli-
tischen Diskussion aber ganz gezielt eingesetzt um 
aus ihnen Flüchtlinge zweiten Grades zu machen. 
Sie sind nicht so schutzbedürftig. Sie flüchten ja nur 
vor der Wirtschaft. Gegen die Wirtschaft kann man 
ja schon mal sein, aber deswegen gleich flüchten? 
Und wer soll das alles bezahlen? Wobei geflissent-
lich übersehen wird, dass hier Menschen in der Re-
gel aus existenzbedrohender Not flüchten. Warum 
sonst sollte man sein Leben todesverachtend einer 
Nussschale im Mittelmeer anvertrauen? Aber bei 
uns gilt: die eigene Vergangenheit ist vergessen und 
die Gegenwart kann nicht für alle sorgen. Deshalb 
„nur“ ein Wirtschaftsflüchtling.
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Der Begriff „Lügenpres-
se“ tauchte bei den sogenannten PEGIDA-Demons-
trationen auf. Ursprünglich wurde dieser Begriff 
bereits vom Reichspropagandaminister Goebbels 
benutzt. Dort aber in einem anderen Zusammen-
hang. Aktuell ist gemeint, dass die herkömmlichen 
Medien bewusst Lügen verbreiten. Um die Gesell-
schaft im Sinne der Regierungspolitik gefügig zu 
machen. Was ja erst mal nur eine haltlose Behaup-
tung ist, die bei näherer Betrachtung aber doch Fra-
gen hinterlässt. Beispiel Ukraine-Berichterstattung: 
Nur sehr selten wurden hier auch die Interessen 
des Westens hinterfragt. Warum hat die USA, wie 
die amerikanische Regierung freimütig zugibt, 4,7 
Milliarden Euro in die Finanzierung von NGO ́ s in 
der Ukraine gesteckt? Sollte die Stimmung in der 
Bevölkerung damit gedreht werden? Was hat die 
Konrad Adenauer-Stiftung mit Wladimir Klitschko 
zu tun? Steht Premierminister Jazenjuk für ameri-
kanische Interessen und Präsident Poroschenko für 
die EU? Und was macht der Sohn des amerikani-
schen Vizepräsidenten Hunter Biden jetzt im Vor-
stand des staatlichen ukrainischen Gasversorgers? 
Und wenn wir schon im kalten Krieg sind, gilt das 
nur für die russische Seite und nicht für uns? Sind 
wir wirklich immer nur die Guten? Fragen über 
Fragen, die unsere Qualitätspresse selten stellt. 
Gleiches ließe sich zur Berichterstattung über 
Griechenland sagen, nachdem „Syriza“ die Wahl 
gewonnen hat. Aber dies einseitig als Lügenpresse 
zu bezeichnen, entspricht nicht den Tatsachen. Es 

ist ein eigentümlich unaufgeklärter Journalismus, bei 
dem die Leser häufig besser informiert sind als die Be-
richterstatter. Es ist ein Journalismus, der nach Quote 
schielt. Mit heftigen Ausreißern. Man schaue sich nur 
den Internetauftritt des Focus an: „Ukraine-Krise im 
Live-Ticker“. Da werden die ersten Bomben regel-
recht herbeigesabbert. Widerlich. Und ein Journalis-
mus, der abschreibt. Zeitungsenten schaffen es heute 
viel schneller in die Tagesschau. Das gab es auch bei 
der Ukraine-Berichterstattung. Und einen Rüffel vom 
ARD-Programmbeirat wegen der einseitigen Bericht-
erstattung. Aber es gab auch die Entschuldigung des 
Chefredakteurs. Womit noch lange nicht alles wieder 
gut ist. Unabhängige Presse, ein „Bollwerk der De-
mokratie“ (früher mal Spiegel), mutige Journalisten, 
das gibt es auch heute noch. Man muss nur länger su-
chen und schätzen lernen. Lügenpresse trifft dies aber 
alles nicht. Wie sagte der bekannte Zeitgenosse? Die 
Welt ist weder schwarz noch weiß, sie ist grau, immer 
nur grau. 
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MögliĐhst	
�
    ǁohlǁolleŶd	
�
    ǁollte	
�
    die	
�
    Stadt	
�
    MüŶster	
�
    ihr	
�
    
GruŶdstüĐk	
�
    aŶ	
�
    der	
�
    Herǁarthstraße	
�
    ǀergeďeŶ.	
�
    Das	
�
    

große	
�
    Geďäude	
�
    staŶd	
�
    sĐhoŶ	
�
    ǀiele	
�
    Jahre	
�
    leer,	
�
    es	
�
    ǁartete	
�
    auf	
�
    
deŶ	
�
    MärĐheŶpriŶzeŶ,	
�
    auf	
�
    deŶ	
�
    eiŶeŶ	
�
    IŶǀestor,	
�
    der	
�
    es	
�
    seiŶ	
�
    soll-­‐
te.	
�
    UŶd	
�
    ŵit	
�
    ihŵ	
�
    ǁarteteŶ	
�
    der	
�
    Käŵŵerer,	
�
    der	
�
    PlaŶuŶgsde-­‐
zerŶeŶt	
�
    uŶd	
�
    der	
�
    Rat	
�
    der	
�
    Stadt.	
�
    Der	
�
    Rat	
�
    der	
�
    Stadt	
�
    haƩe	
�
    aďer	
�
    
ďesƟŵŵt,	
�
    eiŶ	
�
    kleiŶerer	
�
    Teil	
�
    des	
�
    GruŶdstüĐks	
�
    solle	
�
    eǀeŶtuell	
�
    
ǀielleiĐht	
�
    oder	
�
    auĐh	
�
    ŵögliĐherǁeise	
�
    für	
�
    die	
�
    WohŶǁüƟgeŶ	
�
    iŶ	
�
    
der	
�
    Stadt	
�
    ǀerǁeŶdet	
�
    ǁerdeŶ.
Es	
�
    ist	
�
    ŶäŵliĐh	
�
    so:	
�
    die	
�
    WohŶǁüƟgeŶ	
�
    –	
�
    das	
�
    siŶd	
�
    Leute,	
�
    die	
�
    

siĐh	
�
    das	
�
    WohŶeŶ	
�
    eigeŶtliĐh	
�
    gar	
�
    ŶiĐht	
�
    leisteŶ	
�
    köŶŶeŶ	
�
    –	
�
    also	
�
    
diese	
�
    Leute	
�
    ŵaĐheŶ	
�
    seit	
�
    eiŶiger	
�
    Zeit	
�
    lautstark	
�
    ǀoŶ	
�
    siĐh	
�
    re-­‐
deŶ.	
�
     	
�
    Sie	
�
    ǁolleŶ	
�
    die	
�
    halďe	
�
    Stadt	
�
    ŵit	
�
    WohŶuŶgeŶ	
�
    üďerzie-­‐
heŶ,	
�
    jeder	
�
    ǀoŶ	
�
    ihŶeŶ	
�
    ďeaŶspruĐht	
�
    ausreiĐheŶd	
�
    WohŶrauŵ	
�
    
für	
�
    siĐh,	
�
    sogar	
�
    ďezahlďar	
�
    soll	
�
    der	
�
    seiŶ.	
�
    Der	
�
    Rat	
�
    der	
�
    Stadt	
�
    	
�
    aďer	
�
    
hat	
�
    AŶgst	
�
    ǀor	
�
    ihŶeŶ.	
�
    So	
�
    ǀersuĐht	
�
    er	
�
    iŵŵer	
�
    ǁieder	
�
    auf	
�
    ihre	
�
    
ForderuŶgeŶ	
�
    eiŶzugeheŶ.	
�
    JedoĐh	
�
    das	
�
    geht	
�
    ŶiĐht.	
�
    Das	
�
    sĐhafft	
�
    
für	
�
     IŶǀestoreŶ	
�
     ŶiĐht	
�
     hiŶŶehŵďare	
�
     AuflageŶ.	
�
     IŶǀesƟƟoŶs-­‐
heŵŵŶisse!	
�
    IŶŶoǀaƟoŶsstau!	
�
    StaŶdortproďleŵe!	
�
    
SĐhoŶ	
�
    ďei	
�
    deŵ	
�
    WiŶkhaus-­‐GeläŶde	
�
    haƩe	
�
    der	
�
    Stadtdirek-­‐

tor	
�
    gerade	
�
    ŶoĐh	
�
    aďďiegeŶ	
�
    köŶŶeŶ,	
�
    dass	
�
    die	
�
    WohŶǁüƟgeŶ	
�
    
eiŶeŶ	
�
    Teil	
�
    des	
�
    GeläŶdes	
�
    ŵit	
�
    ihreŶ	
�
    SozialǁohŶuŶgeŶ	
�
    üďerzie-­‐
heŶ,	
�
    ohŶe	
�
    für	
�
    eiŶe	
�
    ausköŵŵliĐhe	
�
    IŵŵoďilieŶreŶdite	
�
    Sorge	
�
    
zu	
�
    trageŶ.	
�
    
Der	
�
    Rat	
�
    ǁie	
�
    gesagt	
�
    hat	
�
    AŶgst	
�
    ǀor	
�
    deŶ	
�
    WohŶǁüƟgeŶ.	
�
    Da-­‐

ruŵ	
�
    ǁollte	
�
    ŶiĐht	
�
    er	
�
    eŶtsĐheideŶ,	
�
    ǁer	
�
    das	
�
    GruŶdstüĐk	
�
    Her-­‐
ǁarthstraße	
�
    kriegt,	
�
    soŶderŶ	
�
    er	
�
    hat	
�
    siĐh	
�
    zu	
�
    dieseŵ	
�
    ZǁeĐk	
�
    ei-­‐
ŶeŶ	
�
    „NeďeŶ-­‐Rat“	
�
    gesĐhaffeŶ,	
�
    eiŶe	
�
    JurǇ,	
�
    eiŶeŶ	
�
    Rat	
�
    der	
�
    Wei-­‐
seŶ.	
�
    Die	
�
    WeiseŶ	
�
    ǁisseŶ,	
�
    ǁas	
�
    gut	
�
    ist	
�
    für	
�
    die	
�
    Stadt.	
�
    Die	
�
    WeiseŶ	
�
    
haďeŶ	
�
    keiŶe	
�
    AŶgst	
�
    ǀor	
�
    deŶ	
�
    WohŶǁüƟgeŶ.	
�
    Sie	
�
    keŶŶeŶ	
�
    auĐh	
�
    
die	
�
    große	
�
    BedürŌigkeit	
�
    der	
�
    Kegelďrüder-­‐	
�
    uŶd	
�
    sĐhǁesterŶ,	
�
    
die	
�
     alljährliĐh	
�
     aŶ	
�
     ihreŶ	
�
     rituelleŶ	
�
     ZusaŵŵeŶküŶŌeŶ	
�
     iŶ	
�
     der	
�
    
Halle	
�
    MüŶsterlaŶd	
�
    alle	
�
    BeƩeŶ	
�
    ďelegt	
�
    fiŶdeŶ	
�
    uŶd	
�
    die	
�
    daŶŶ	
�
    
zu	
�
    zǁeit	
�
    uŶter	
�
    eiŶe	
�
    DeĐke	
�
    krieĐheŶ	
�
    ŵüsseŶ.	
�
    „Mehr	
�
    Hotel-­‐
ďeƩeŶ!“	
�
    ǁar	
�
    sĐhoŶ	
�
    laŶge	
�
    dereŶ	
�
    Begehr.	
�
    Es	
�
    gaď	
�
    eiŶeŶ	
�
    IŶǀes-­‐
tor,	
�
    der	
�
    geŶau	
�
    das	
�
    ďieteŶ	
�
    ǁollte,	
�
    ohŶe	
�
    deŵ	
�
    AŶspruĐhsdeŶ-­‐
keŶ	
�
    der	
�
    WohŶǁüƟgeŶ	
�
    ŶaĐhzugeďeŶ.	
�
    Das	
�
    ǁar	
�
    eiŶe	
�
    Idee	
�
    gaŶz	
�
    
ŶaĐh	
�
    deŵ	
�
    GesĐhŵaĐk	
�
    der	
�
    WeiseŶ.

AŶders	
�
    als	
�
    die	
�
    ďilligeŶ	
�
    IdeeŶ	
�
    eiŶiger	
�
    örtliĐher	
�
    IŶǀestoreŶ.	
�
    
Diese	
�
    WeiĐheier	
�
    haƩeŶ	
�
    siĐh	
�
    auf	
�
    das	
�
    GesĐhrei	
�
    der	
�
    WohŶǁü-­‐
ƟgeŶ	
�
    eiŶgelasseŶ,	
�
    haƩeŶ	
�
    WohŶuŶgeŶ	
�
    aŶ	
�
    der	
�
    Herǁarthstra-­‐
ße	
�
    ŵit	
�
    eiŶgeplaŶt,	
�
    zu	
�
    PreiseŶ	
�
    ǁeit	
�
    uŶter	
�
    Niǀeau.	
�
    JedoĐh	
�
    das	
�
    
ist	
�
    MüŶsters	
�
    StaŶdiŶg	
�
    ŶiĐht	
�
    ǁürdig,	
�
    faŶd	
�
    der	
�
    Rat	
�
    der	
�
    WeiseŶ	
�
    
-­‐	
�
    zu	
�
    ReĐht:	
�
    Wer	
�
    siĐh	
�
    keiŶe	
�
    WohŶuŶg	
�
    leisteŶ	
�
    kaŶŶ,	
�
    ďrauĐht	
�
    
auĐh	
�
    keiŶe!	
�
    Der	
�
    PlaŶ	
�
    ohŶe	
�
    WohŶuŶgeŶ	
�
    soll	
�
    es	
�
    seiŶ!	
�
    
Als	
�
    die	
�
    RatsherreŶ	
�
    hörteŶ,	
�
    ǁas	
�
    die	
�
    WeiseŶ	
�
    da	
�
    ďesĐhlosseŶ	
�
    

haƩeŶ,	
�
    fragteŶ	
�
    eiŶige	
�
    ǀoŶ	
�
    ihŶeŶ	
�
    ŶoĐh	
�
    ŵal	
�
    ŶaĐh.	
�
    Die	
�
    WeiseŶ	
�
    
erklärteŶ,	
�
    ǁeŶŶ	
�
    die	
�
    Stadt	
�
    deŶ	
�
    WohŶǁüƟgeŶ	
�
    uŶďediŶgt	
�
    eiŶ	
�
    
DaĐh	
�
    üďerŵ	
�
    Kopf	
�
    ďieteŶ	
�
    ǁill,	
�
    daŶŶ	
�
    köŶŶe	
�
    sie	
�
    die	
�
    doĐh	
�
    iŶs	
�
    
Hotel	
�
     sĐhiĐkeŶ,	
�
    ǁeŶŶ	
�
    die	
�
    Kegelďürger	
�
    ŶiĐht	
�
    da	
�
    ǁäreŶ.	
�
    Da	
�
    
ŶiĐkteŶ	
�
    die	
�
    RatsherreŶ	
�
    uŶd	
�
    alles	
�
    ǁar	
�
    gut.	
�
    

WER	
�
    SICH	
�
    KEINE	
�
    
WOHNUNG	
�
    

LEISTEN	
�
    KANN,	
�
    
BRAUCHT	
�
    AUCH	
�
    

KEINE!
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WeŶig	
�
    zuŵ	
�
    WohŶeŶ

Laut	
�
    Wesƞ	
�
    älisĐhe	
�
     NaĐhriĐhteŶ	
�
     ;WNͿ	
�
    ǁolleŶ	
�
     die	
�
     Stadt-­‐
ǁerke	
�
    MüŶster	
�
    das	
�
    letzte	
�
    freie	
�
    GruŶdstüĐk	
�
    aŵ	
�
    Stadtha-­‐

feŶ	
�
    für	
�
    ϱ,ϱ	
�
    MillioŶeŶ	
�
    aŶ	
�
    die	
�
    LVM	
�
    ǀerkaufeŶ.	
�
    Iŵ	
�
    MoŵeŶt	
�
    ste-­‐
heŶ	
�
    dort	
�
    ŶoĐh	
�
    die	
�
    Osŵo-­‐HalleŶ,	
�
    aďer	
�
    aď	
�
    ϮϬϭϳ	
�
    ǁill	
�
    das	
�
    Versi-­‐
ĐheruŶgsuŶterŶehŵeŶ	
�
    aus	
�
    MüŶster	
�
    aŶ	
�
    der	
�
    Stelle	
�
    eiŶ	
�
    großes	
�
    
Bürohaus	
�
    ŵit	
�
    Tiefgarage	
�
    ďaueŶ.	
�
    „Iŵ	
�
    geriŶgeŶ	
�
    UŵfaŶg	
�
    siŶd	
�
    
auĐh	
�
    WohŶuŶgeŶ	
�
    uŶd	
�
    GastroŶoŵie	
�
    ǀorgeseheŶ“,	
�
    sĐhreiďeŶ	
�
    
die	
�
    WN.	
�
    Die	
�
    Bauphase	
�
    soll	
�
    drei	
�
    Jahre	
�
    dauerŶ.	
�
    
IŶ	
�
     EriŶŶeruŶg	
�
     aŶ	
�
     die	
�
    Osŵo-­‐HalleŶ	
�
    ǁill	
�
     die	
�
     LVM	
�
    auf	
�
     deŵ	
�
    

GruŶdstüĐk	
�
    außerdeŵ	
�
    eiŶe	
�
    öff	
�
    eŶtliĐhe,	
�
    üďerdaĐhte	
�
    Freifl	
�
    ä-­‐
Đhe	
�
    erriĐhteŶ.	
�
    Daŵit	
�
    koŵŵe	
�
    ŵaŶ	
�
    eiŶeŵ	
�
    WuŶsĐh	
�
    der	
�
    Bürger-­‐
sĐhaŌ	
�
    	
�
     ŶaĐh,	
�
     so	
�
     das	
�
     VersiĐheruŶgsuŶterŶehŵeŶ.	
�
     „Das	
�
     Nut-­‐
zuŶgskoŶzept	
�
    steht	
�
    ŶoĐh	
�
    ŶiĐht	
�
    fest	
�
    uŶd	
�
    soll	
�
    deŶ	
�
    BedürfŶis-­‐
seŶ	
�
    des	
�
    StaŶdorts	
�
    aŶgepasst	
�
    ǁerdeŶ“,	
�
    sagt	
�
    LVM-­‐Chef	
�
    JoĐheŶ	
�
    
Herǁig	
�
    gegeŶüďer	
�
    deŶ	
�
    Wesƞ	
�
    älisĐheŶ	
�
    NaĐhriĐhteŶ.	
�
    „DeŶkďar	
�
    
siŶd	
�
    AusstelluŶgsfl	
�
    äĐheŶ,	
�
    eiŶ	
�
    MarkthalleŶkoŶzept	
�
    oder	
�
    ähŶ-­‐
liĐhes.“	
�
    Üďer	
�
    eiŶeŶ	
�
    öff	
�
    eŶtliĐheŶ	
�
    Weg	
�
    soll	
�
    die	
�
    HafeŶspitze	
�
    aŵ	
�
    
KaŶal	
�
    ǁieder	
�
    ǀoŵ	
�
    KreaƟ	
�
    ǀkai	
�
    aus	
�
    für	
�
    alle	
�
    MüŶsteraŶer	
�
    Bürger	
�
    
erreiĐhďar	
�
    seiŶ.	
�
    ;ghͿ
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�
    N ICHT 	
�
    SPERR IG_ 	
�
    

KuƌzďeƌiĐhte	
�
    &	
�
    
MelduŶgeŶ
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Muss	
�
     iĐh	
�
    erst	
�
    arďeitslos	
�
    ǁerdeŶ,	
�
    uŵ	
�
    eiŶe	
�
    Weiterďil-­‐
duŶg	
�
    gefördert	
�
    zu	
�
    ďekoŵŵeŶ?	
�
    Das	
�
    frageŶ	
�
    siĐh	
�
    ŵaŶ-­‐

Đhe	
�
    BesĐhäŌ	
�
    igte.	
�
    
NeiŶ,	
�
    ŵüsseŶ	
�
    Sie	
�
    ŶiĐht.	
�
    Die	
�
    EuropäisĐhe	
�
    UŶioŶ	
�
    fördert	
�
    ďe-­‐

rufl	
�
    iĐhe	
�
     WeiterďilduŶg	
�
     für	
�
     MeŶsĐheŶ,	
�
     die	
�
     ŶiĐht	
�
     arďeitslos	
�
    
siŶd.	
�
    Das	
�
    LaŶd	
�
    NRW	
�
    setzt	
�
    das	
�
    uŵ	
�
    ŵit	
�
    	
�
    seiŶeŵ	
�
    BilduŶgssĐheĐk.	
�
    
NaĐh	
�
    eiŶer	
�
    zǁeiŵoŶaƟ	
�
    geŶ	
�
    Pause	
�
    gelteŶ	
�
    seit	
�
    JaŶuar	
�
    ϮϬϭϱ	
�
    ǀer-­‐
äŶderte	
�
    BediŶguŶgeŶ.	
�
    
Gefördert	
�
    ǁerdeŶ	
�
    BesĐhäŌ	
�
    igte	
�
    ŵit	
�
    uŶter	
�
    ϯϬ	
�
    ϬϬϬ	
�
    Euro	
�
    zu	
�
    

ǀersteuerŶdeŵ	
�
    EiŶkoŵŵeŶ	
�
    ;Ehepaare	
�
    ďis	
�
    ϲϬ	
�
    ϬϬϬ	
�
    EuroͿ,	
�
    jeŶe	
�
    
aus	
�
    BetrieďeŶ	
�
    ŵit	
�
    uŶter	
�
    ϮϱϬ	
�
    BesĐhäŌ	
�
    igteŶ,	
�
    ďei	
�
    KurskosteŶ	
�
    
höher	
�
    als	
�
    ϱϬϬ	
�
    Euro.
Der	
�
    BilduŶgsĐheĐk	
�
    üďerŶiŵŵt	
�
    die	
�
    HälŌ	
�
    e	
�
    der	
�
    KurskosteŶ,	
�
    

ŵaǆiŵal	
�
    ďriŶgt	
�
    er	
�
    ϱϬϬ	
�
    Euro.	
�
     IŶ	
�
    zǁei	
�
    KaleŶderjahreŶ	
�
    giďt	
�
    es	
�
    
höĐhsteŶs	
�
     eiŶeŶ	
�
     BilduŶgssĐheĐk.	
�
     Alle	
�
     BesĐhäŌ	
�
    igteŶ	
�
     köŶ-­‐
ŶeŶ	
�
    gefördert	
�
    ǁerdeŶ,	
�
    eďeŶso	
�
    BerufsrüĐkkehreŶde.	
�
    Selďst-­‐
stäŶdige	
�
    uŶd	
�
    BesĐhäŌ	
�
    igte	
�
    iŵ	
�
    öff	
�
    eŶtliĐheŶ	
�
    DieŶst	
�
    siŶd	
�
    ausge-­‐
sĐhlosseŶ.	
�
    
VoraussetzuŶg	
�
    ist	
�
    eiŶe	
�
    ǀorherige	
�
    BeratuŶg	
�
    durĐh	
�
    eiŶe	
�
    aŶer-­‐

kaŶŶte	
�
    BeratuŶgsstelle.	
�
    IŶ	
�
    MüŶster	
�
    giďt	
�
    es	
�
    diese	
�
    iŶ	
�
    der	
�
    Volks-­‐
hoĐhsĐhule,	
�
    der	
�
    HaŶdǁerkskaŵŵer,	
�
    der	
�
    IHK	
�
    soǁie	
�
    der	
�
    städ-­‐
Ɵ	
�
    sĐheŶ	
�
    WirtsĐhaŌ	
�
    sförderuŶg.	
�
    ;aǀoͿ

BilduŶgssĐheĐk	
�
    NRW	
�
    
ǁiedeƌ	
�
    da
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�
    	
�
    _	
�
    N ICHT 	
�
    SPERR IG

Der	
�
    VorstaŶd	
�
    der	
�
    PersoŶalräte	
�
    iŶ	
�
    deŶ	
�
    deutsĐheŶ	
�
    Joď-­‐
ĐeŶterŶ	
�
    hat	
�
    siĐh	
�
    ŵit	
�
    eiŶeŵ	
�
    OffeŶeŶ	
�
    Brief	
�
    aŶ	
�
    die	
�
    BuŶ-­‐

desageŶtur	
�
    für	
�
    Arďeit	
�
    geǁaŶdt.	
�
    Die	
�
    Mitarďeiter	
�
    ǁürdeŶ	
�
    ǀor	
�
    
alleŵ	
�
     iŵ	
�
     LeistuŶgsďereiĐh	
�
     „regelreĐht	
�
     ǀerheizt“,	
�
     heißt	
�
     es	
�
    
iŶ	
�
    deŵ	
�
    SĐhreiďeŶ,	
�
    üďer	
�
    das	
�
    die	
�
    BerliŶer	
�
    TageszeituŶg	
�
     juŶ-­‐
ge	
�
    Welt	
�
    ;jWͿ	
�
    ďeriĐhtete.	
�
    DeŶ	
�
    AŶgestellteŶ	
�
    fehle	
�
    es	
�
    aŶ	
�
    Aus-­‐
ďilduŶg	
�
    uŶd	
�
    Zeit,	
�
    die	
�
    KlieŶteŶ	
�
    zu	
�
    ďerateŶ.	
�
    DeŶ	
�
    VeraŶtǁort-­‐
liĐheŶ	
�
    seieŶ	
�
    die	
�
    ZustäŶde	
�
    seit	
�
    JahreŶ	
�
    ďekaŶŶt,	
�
    so	
�
    die	
�
    Perso-­‐
Ŷalräte.	
�
    IŶ	
�
    eiŶer	
�
    Reportage	
�
    haƩeŶ	
�
    die	
�
    EŶthülluŶgsjourŶalis-­‐
teŶ	
�
    GüŶter	
�
    Wallraff	
�
    uŶd	
�
    TorsteŶ	
�
    Misler	
�
    die	
�
    SituaƟoŶ	
�
    iŶ	
�
    deŶ	
�
    
JoďĐeŶterŶ	
�
    sĐharf	
�
    kriƟsiert.	
�
    Der	
�
    FerŶsehseŶder	
�
    RTL	
�
    strahlte	
�
    
deŶ	
�
    BeriĐht	
�
    aus.
Laut	
�
    jW	
�
    zeigte	
�
    siĐh	
�
    die	
�
    BuŶdesageŶtur	
�
    iŶ	
�
    eiŶer	
�
    RuŶdŵail	
�
    

aŶ	
�
    alle	
�
    Mitarďeiter	
�
    üďerrasĐht	
�
    ǀoŶ	
�
    deŶ	
�
    sĐhleĐhteŶ	
�
    Arďeits-­‐
ďediŶguŶgeŶ.	
�
    Sie	
�
    ďat	
�
    die	
�
    SaĐhďearďeiter	
�
    außerdeŵ,	
�
    siĐh	
�
    ďei	
�
    
deŶ	
�
    PressestelleŶ	
�
    der	
�
    JoďĐeŶter	
�
    zu	
�
    ŵeldeŶ,	
�
    falls	
�
    JourŶalis-­‐
teŶ	
�
    aŶ	
�
    sie	
�
    heraŶträteŶ.	
�
    „Wo	
�
    sǇsteŵaƟsĐh	
�
    Fehler	
�
    uŶd	
�
    MäŶ-­‐
gel	
�
    ǀorliegeŶ,	
�
    ǁolleŶ	
�
    ǁir	
�
    geŵeiŶsaŵ	
�
    ŵit	
�
    IhŶeŶ	
�
    ŶaĐh	
�
    guteŶ	
�
    
LösuŶgeŶ	
�
    suĐheŶ“,	
�
    ziƟert	
�
    die	
�
    jW	
�
    aus	
�
    der	
�
    RuŶdŵail.
Der	
�
    VorstaŶd	
�
    der	
�
    PersoŶalräte	
�
    ǁuŶdert	
�
    siĐh	
�
    iŶ	
�
    seiŶeŵ	
�
    Of-­‐

feŶeŶ	
�
    Brief	
�
    üďer	
�
    die	
�
    UŶǁisseŶheit	
�
    der	
�
    VorgesetzteŶ:	
�
     „Sie	
�
    
suggeriereŶ	
�
    daŵit,	
�
    Sie	
�
    häƩeŶ	
�
    ǀoŶ	
�
    deŶ	
�
    MissstäŶdeŶ	
�
    ďisher	
�
    
ŶiĐhts	
�
     erfahreŶ.“	
�
     Die	
�
     PersoŶalräte	
�
     häƩeŶ	
�
     jedoĐh	
�
     iŵŵer	
�
    
ǁieder	
�
     auf	
�
     „PersoŶalŵaŶgel,	
�
     hohe	
�
     ArďeitsďelastuŶg,	
�
     ho-­‐
heŶ	
�
    KraŶkeŶstaŶd,	
�
    MäŶgel	
�
    ďei	
�
    der	
�
    QualifizieruŶg	
�
    der	
�
    Mit-­‐
arďeiter,	
�
    hohe	
�
    FluktuaƟoŶ	
�
    uŶd	
�
    die	
�
    BefristuŶgspraǆis“	
�
    hiŶge-­‐
ǁieseŶ.	
�
    TatsäĐhliĐh	
�
    haďeŶ	
�
    offeŶďar	
�
    ďereits	
�
    MiƩe	
�
    JaŶuar	
�
    die	
�
    
PersoŶalräte	
�
    der	
�
     JoďĐeŶter	
�
     iŶ	
�
    BaǇerŶ	
�
    eiŶeŶ	
�
    OffeŶeŶ	
�
    Brief	
�
    
ŵit	
�
    ähŶliĐheŶ	
�
    VorǁürfeŶ	
�
    aŶ	
�
    die	
�
    BuŶdesageŶtur	
�
    geriĐhtet.
IŶ	
�
     deŵ	
�
     aktuelleŶ	
�
     SĐhreiďeŶ	
�
     ǁird	
�
     kriƟsiert,	
�
     dass	
�
     Mitar-­‐

PeƌsoŶalƌäte:	
�
    
JoďĐeŶteƌ	
�
    
„ǀeƌheizt“	
�
    
Mitaƌďeiteƌ	
�
     ďeiter	
�
    iŵŵer	
�
    ŵehr	
�
    AufgaďeŶ	
�
    uŶd	
�
    DieŶstaŶǁeisuŶgeŶ	
�
    auf-­‐

geďürdet	
�
    ďekäŵeŶ,	
�
    etǁa	
�
    ďei	
�
    der	
�
    UŵstelluŶg	
�
    auf	
�
    das	
�
    Ŷeue	
�
    
CoŵputersǇsteŵ	
�
    Allegro	
�
    oder	
�
    deŵ	
�
    AŶlegeŶ	
�
    digitaler	
�
    KuŶ-­‐
deŶakteŶ,	
�
     sĐhreiďt	
�
    die	
�
     juŶgeWelt.	
�
     Es	
�
     geliŶge	
�
    AŶgestellteŶ	
�
    
iŵŵer	
�
    selteŶer	
�
    alleŶ	
�
    Hartz	
�
    IV-­‐BereĐhƟgteŶ	
�
    gereĐht	
�
    zu	
�
    ǁer-­‐
deŶ.	
�
    MaŶgelŶde	
�
    BeratuŶg	
�
    uŶd	
�
    zu	
�
    späte	
�
    AuszahluŶg	
�
    der	
�
    Leis-­‐
tuŶgeŶ	
�
    seieŶ	
�
    die	
�
    Folge.	
�
    „So	
�
    ǁird	
�
    die	
�
    FuŶkƟoŶsfähigkeit	
�
    des	
�
    
Sozialstaats	
�
    fakƟsĐh	
�
    iŶ	
�
    Frage	
�
    gestellt“,	
�
    heißt	
�
    es	
�
    laut	
�
    jW.
Die	
�
    PersoŶalräte	
�
    spreĐheŶ	
�
    iŶ	
�
    deŵ	
�
    OffeŶeŶ	
�
    Brief	
�
    sĐheiŶ-­‐

ďar	
�
    auĐh	
�
    ǀoŶ	
�
    ZielǀorgaďeŶ	
�
    der	
�
    BuŶdesageŶtur,	
�
    zuŵ	
�
    Beispiel	
�
    
häƩeŶ	
�
    Teaŵleiter	
�
    ďei	
�
    der	
�
    VerŵiƩluŶg	
�
    oder	
�
    auĐh	
�
    ďeiŵ	
�
    EiŶ-­‐
spareŶ	
�
    ǀoŶ	
�
    LeistuŶgeŶ	
�
    QuoteŶ	
�
    zu	
�
    erfülleŶ.	
�
    DeŶ	
�
    DruĐk	
�
    gäďeŶ	
�
    
die	
�
    Teaŵleiter	
�
    aŶ	
�
    die	
�
    SaĐhďearďeiter	
�
    ǁeiter.	
�
    ;ghͿ

Die	
�
    BerliŶeriŶ	
�
    Barďara	
�
    Eŵŵe	
�
    ǁurde	
�
    ϮϬϬϴ	
�
    ďuŶdesǁeit	
�
    
ďekaŶŶt,	
�
     als	
�
     die	
�
     Kaiser͚s	
�
     SuperŵarktkeƩe	
�
     ihr	
�
     ŶaĐh	
�
    

ϯϭ	
�
    DieŶstjahreŶ	
�
    deŶ	
�
    Stuhl	
�
    ǀor	
�
    die	
�
    Tür	
�
    setzte.	
�
    Der	
�
    Arďeitge-­‐
ďer	
�
    ǁarf	
�
    ihr	
�
    ǀor,	
�
    eiŶe	
�
    Leergut-­‐QuiƩuŶg,	
�
    die	
�
    eiŶe	
�
    KuŶdiŶ	
�
    aŶ	
�
    
der	
�
    Kasse	
�
    ǀergesseŶ	
�
    haƩe,	
�
    für	
�
    siĐh	
�
    selďst	
�
    eiŶgelöst	
�
    zu	
�
    ha-­‐
ďeŶ.	
�
    Der	
�
    Betrag:	
�
    ϭ,ϯϬ	
�
    Euro.	
�
    Die	
�
    Repuďlik	
�
    ǁar	
�
    eŵpört	
�
    üďer	
�
    
Kaiser͚s	
�
    herzloses	
�
    VerhalteŶ.	
�
    Die	
�
    gesĐhasste	
�
    KassiereriŶ	
�
    ǁar	
�
    
Gast	
�
    iŶ	
�
    zahlreiĐheŶ	
�
    Talkshoǁs.	
�
    
EŵŵelǇ	
�
     ǁies	
�
     deŶ	
�
     Vorǁurf	
�
     stets	
�
     zurüĐk,	
�
     klagte	
�
     gegeŶ	
�
    

Kaiser͚s	
�
    durĐh	
�
    alle	
�
    IŶstaŶzeŶ.	
�
    Iŵ	
�
    JuŶi	
�
    ϮϬϭϬ	
�
    ŵusste	
�
    der	
�
    Su-­‐
perŵarkt	
�
    die	
�
    KüŶdiguŶg	
�
    ŶaĐh	
�
    eiŶeŵ	
�
    Urteil	
�
    des	
�
    BuŶdesar-­‐
ďeitsgeriĐhts	
�
     iŶ	
�
     Erfurt	
�
     zurüĐkŶehŵeŶ.	
�
     Eŵŵe	
�
     saß	
�
     fortaŶ	
�
    
ǁieder	
�
    aŶ	
�
    ihrer	
�
    Kasse	
�
    iŶ	
�
    HoheŶsĐhöŶhauseŶ.	
�
    
Aŵ	
�
    Ϯϰ.	
�
    März	
�
    ist	
�
    EŵŵelǇ,	
�
    ǁie	
�
    alle	
�
    die	
�
    KassiereriŶ	
�
    riefeŶ,	
�
    iŶ	
�
    

BerliŶ	
�
    offeŶďar	
�
    aŶ	
�
    HerzǀersageŶ	
�
    gestorďeŶ,	
�
    ǁie	
�
    die	
�
    taz	
�
    ďe-­‐
riĐhtet.	
�
    ;ghͿ

Eŵŵely	
�
    ist	
�
    tot
Fo

to
:	
�
    D

r.	
�
    
Kl
au

s-­‐
U
ǁ
e	
�
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Sozialarďeiter	
�
     forderŶ	
�
     ǀoŶ	
�
     deŶ	
�
     StroŵǀersorgerŶ	
�
     ŵehr	
�
    
VeraŶtǁortuŶg	
�
    für	
�
    KuŶdeŶ	
�
    zu	
�
    üďerŶehŵeŶ,	
�
    die	
�
    oŌ	
�
    	
�
    ohŶe	
�
    ei-­‐
geŶe	
�
    SĐhuld	
�
    iŶ	
�
    diese	
�
    Notlage	
�
    gekoŵŵeŶ	
�
    siŶd.	
�
    Beǀor	
�
    sie	
�
    ih-­‐
ŶeŶ	
�
    deŶ	
�
    Stroŵ	
�
    aďdreheŶ,	
�
    sollteŶ	
�
    sie	
�
    die	
�
    Betroff	
�
    eŶeŶ	
�
    aŶ	
�
    die	
�
    
SĐhuldŶerďeratuŶgeŶ	
�
    ǀerǁeiseŶ.	
�
    IŶ	
�
    jedeŵ	
�
    Fall	
�
    köŶŶeŶ	
�
    Be-­‐
dürŌ	
�
    ige	
�
    eiŶeŶ	
�
    AŶtrag	
�
    ďeiŵ	
�
    JoďĐeŶter	
�
    auf	
�
    ÜďerŶahŵeŶ	
�
    der	
�
    
SĐhuldeŶ	
�
    stelleŶ,	
�
     so	
�
    die	
�
    SüddeutsĐhe.	
�
    ZuŵiŶdest	
�
    auf	
�
    Dar-­‐
lehŶsďasis.	
�
    ;ghͿ

Stƌoŵ	
�
    aďgestellt:	
�
    
Ehepaaƌ	
�
    eƌstiĐkt

KuƌzďeƌiĐhte	
�
    
&	
�
    

	
�
    	
�
    	
�
    N ICHT 	
�
    SPERR IG_ 	
�
    

Sie	
�
    ǁareŶ	
�
    so	
�
    arŵ,	
�
    dass	
�
    sie	
�
    deŶ	
�
    Stroŵ	
�
    ŶiĐht	
�
    ŵehr	
�
    ďezah-­‐
leŶ	
�
    koŶŶteŶ.	
�
    Deshalď	
�
    haƩ	
�
    eŶ	
�
    die	
�
    Stadtǁerke	
�
     iŵ	
�
    ďaǇ-­‐

risĐheŶ	
�
    OďerpfraŵŵerŶ	
�
    deŵ	
�
    Ehepaar	
�
    die	
�
    LeituŶg	
�
    gekappt.	
�
    
Uŵ	
�
    trotzdeŵ	
�
    ŶiĐht	
�
    iŵ	
�
    DuŶkelŶ	
�
    zu	
�
    sitzeŶ,	
�
    ďesorgteŶ	
�
    siĐh	
�
    die	
�
    
ϱϯ-­‐jährige	
�
    Frau	
�
    uŶd	
�
    ihr	
�
    ϱϵ-­‐jähriger	
�
    MaŶŶ	
�
    eiŶ	
�
    Notstroŵag-­‐
gregat	
�
    uŶd	
�
    stellteŶ	
�
    es	
�
    iŶ	
�
    deŶ	
�
    Keller.	
�
    MiƩ	
�
    e	
�
    März	
�
    ǁurde	
�
    das	
�
    
Ehepaar	
�
    iŶ	
�
    seiŶer	
�
    DoppelhaushälŌ	
�
    e	
�
    tot	
�
    aufgefuŶdeŶ	
�
    –	
�
    ǀer-­‐
ŵutliĐh	
�
    ersƟ	
�
    ĐkteŶ	
�
    die	
�
    ďeideŶ	
�
    aŶ	
�
    deŶ	
�
    AďgaseŶ	
�
    des	
�
    ŵit	
�
    Die-­‐
selkraŌ	
�
    stoff	
�
    	
�
    aŶgetrieďeŶeŶ	
�
    Stroŵerzeuger.	
�
    Das	
�
    ďeriĐhtete	
�
    
die	
�
    SüddeutsĐhe	
�
    ZeituŶg	
�
    MiƩ	
�
    e	
�
    März.	
�
    
Karl	
�
     BöĐk	
�
     ǀoŶ	
�
    der	
�
     FaĐhstelle	
�
     zur	
�
    VerhiŶderuŶg	
�
     ǀoŶ	
�
    Oď-­‐

daĐhlosigkeit	
�
     der	
�
     DiakoŶie	
�
    ǁeiß,	
�
     dass	
�
    MeŶsĐheŶ	
�
     erfi	
�
    Ŷde-­‐
risĐh	
�
    ǁerdeŶ,	
�
    ǁeŶŶ	
�
    sie	
�
    iŶ	
�
    fi	
�
    ŶaŶzielleŶ	
�
    SĐhǁierigkeiteŶ	
�
    ste-­‐
ĐkeŶ	
�
    –	
�
    uŶd	
�
    siĐh	
�
    daŵit	
�
    ŵaŶĐhŵal	
�
    iŶ	
�
    Gefahr	
�
    ďriŶgeŶ.	
�
    MaŶĐhe,	
�
    
die	
�
    keiŶe	
�
    HeizuŶg	
�
    ŵehr	
�
    haďeŶ,	
�
    dafür	
�
    aďer	
�
    ŶoĐh	
�
    Stroŵ,	
�
    hei-­‐
zeŶ	
�
    die	
�
    WohŶuŶg	
�
    üďer	
�
    deŶ	
�
    BaĐkofeŶ,	
�
    ǁas	
�
    zu	
�
    eiŶeŵ	
�
    BraŶd	
�
    
führeŶ	
�
    kaŶŶ.	
�
    
Die	
�
    SĐhuldŶerďeratuŶgeŶ	
�
    spreĐheŶ	
�
    ǀoŶ	
�
    eiŶer	
�
    steƟ	
�
    g	
�
    stei-­‐

geŶdeŶ	
�
    Zahl	
�
    ǀoŶ	
�
    MeŶsĐheŶ	
�
    iŶ	
�
    DeutsĐhlaŶd,	
�
    die	
�
    ihre	
�
    Stroŵ-­‐
reĐhŶuŶgeŶ	
�
    ŶiĐht	
�
    ŵehr	
�
    ďezahleŶ	
�
    köŶŶeŶ.	
�
    Iŵ	
�
    MoŵeŶt	
�
    ďe-­‐
koŵŵeŶ	
�
    Hartz-­‐IV-­‐EŵpfäŶger	
�
    iŶ	
�
    BaǇerŶ	
�
    ϯϯ	
�
    Euro	
�
    iŵ	
�
    MoŶat	
�
    
für	
�
     StroŵkosteŶ,	
�
     sĐhreiďt	
�
     die	
�
     SüddeutsĐhe.	
�
     „Die	
�
    ŵeisteŶ	
�
    
AďsĐhlagszahluŶgeŶ	
�
    kosteŶ	
�
    selďst	
�
    ďei	
�
    güŶsƟ	
�
    geŶ	
�
    AŶďieterŶ	
�
    
ϰϬ	
�
    Euro“,	
�
    so	
�
    eiŶ	
�
    SpreĐher	
�
    der	
�
    DiakoŶie.	
�
    

MelduŶgeŶ

OhŶe	
�
    SĐhƌeddeƌŶ	
�
    
iŶ	
�
    die	
�
    PapieƌtoŶŶe

Das	
�
    JoďĐeŶter	
�
    iŶ	
�
    RheiŶe	
�
    hat	
�
    seŶsiďle	
�
    UŶterlageŶ	
�
    ǀoŶ	
�
    
Hartz	
�
    IV-­‐EŵpfäŶger	
�
    eiŶfaĐh	
�
    iŶ	
�
    eiŶe	
�
    für	
�
    alle	
�
    zugäŶgli-­‐

Đhe	
�
    MülltoŶŶe	
�
    geǁorfeŶ.	
�
    Das	
�
    ďeriĐhtet	
�
    das	
�
    BouleǀardďlaƩ	
�
    	
�
    
BILD	
�
     EŶde	
�
     Feďruar.	
�
     ArďeitsloseŶgeldaŶträge,	
�
     SĐhuluŶgs-­‐
uŶterlageŶ,	
�
     sogar	
�
     Arďeitsǀerträge	
�
     ŵit	
�
     GehaltsaŶgaďeŶ	
�
     -­‐	
�
    
eiŶ	
�
    sogeŶaŶŶter	
�
    Leser-­‐Reporter	
�
    haƩ	
�
    e	
�
    die	
�
    Papiere	
�
    ǀor	
�
    deŵ	
�
    
EEC-­‐EiŶkaufsĐeŶter	
�
     eŶtdeĐkt,	
�
     ǁo	
�
     das	
�
     JoďĐeŶter	
�
     iŵ	
�
     zǁei-­‐
teŶ	
�
    StoĐk	
�
    seiŶeŶ	
�
    Sitz	
�
    hat.	
�
    „UŶzǁeifelhaŌ	
�
    	
�
    siŶd	
�
    die	
�
    UŶterla-­‐
geŶ	
�
    deŵ	
�
    JoďĐeŶter	
�
    zuzuordŶeŶ“,	
�
    gaď	
�
    eiŶ	
�
    Vertreter	
�
    der	
�
    Be-­‐
hörde	
�
    zu.	
�
    „DateŶsĐhutzreĐhtliĐh	
�
    releǀaŶte	
�
    UŶterlageŶ	
�
    ǁer-­‐
deŶ	
�
    ǀor	
�
    der	
�
    EŶtsorguŶg	
�
    gesĐhreddert.	
�
    IŶ	
�
    dieseŵ	
�
    Fall	
�
    ist	
�
    dies	
�
    
ŶiĐht	
�
    gesĐheheŶ.	
�
    Das	
�
    ist	
�
    eiŶdeuƟ	
�
    g	
�
    eiŶ	
�
    Verstoß	
�
    gegeŶ	
�
    die	
�
    Be-­‐
sƟ	
�
    ŵŵuŶgeŶ.	
�
    Hier	
�
    hat	
�
    eiŶ	
�
    Mitarďeiter	
�
    eiŶeŶ	
�
    Fehler	
�
    geŵaĐht.	
�
    
Dafür	
�
    köŶŶeŶ	
�
    ǁir	
�
    uŶs	
�
    Ŷur	
�
    eŶtsĐhuldigeŶ.“	
�
    ;ghͿ
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�
    	
�
    _	
�
    N ICHT 	
�
    SPERR IG

KuƌzďeƌiĐhte	
�
    
&	
�
    	
�
    	
�
    MelduŶgeŶ

EŶeƌgiekosteŶfalle

Ist	
�
    iŶ	
�
    eiŶer	
�
    WohŶuŶg	
�
    erst	
�
    ŵal	
�
    der	
�
    Stroŵ	
�
    aďgestellt,	
�
    so	
�
    gilt	
�
    
die	
�
    WohŶuŶg	
�
    als	
�
    ŶiĐht	
�
    ďeŶutzďar.	
�
    Das	
�
    ist	
�
    eiŶeŵ	
�
    droheŶdeŶ	
�
    
WohŶuŶgsǀerlust	
�
    ǀergleiĐhďar.	
�
    Das	
�
    JoďĐeŶter	
�
    kaŶŶ	
�
    daŶŶ	
�
    zu	
�
    
eiŶeŵ	
�
    DarleheŶ	
�
    für	
�
    aufgelaufeŶe	
�
    StroŵsĐhuldeŶ	
�
    ǀerpfl	
�
    iĐh-­‐
tet	
�
    ǁerdeŶ,	
�
    uŵ	
�
    deŶ	
�
    Stroŵ	
�
    ǁieder	
�
    fl	
�
    ießeŶ	
�
    zu	
�
    lasseŶ,	
�
    urteil-­‐
te	
�
    das	
�
    LaŶdessozialgeriĐht	
�
    NRW	
�
    ;Az.	
�
    L	
�
    Ϯ	
�
    AS	
�
    ϯϭϯ/ϭϯ	
�
    B	
�
    ER	
�
    ǀoŵ	
�
    
ϭϯ.	
�
    Mai	
�
    ϮϬϭϯͿ.	
�
    ;aǀoͿ

P.S.:	
�
    SĐhuldeŶďeƌateƌiŶ	
�
    deƌ	
�
    Stadtǁeƌke	
�
    MüŶsteƌ
WeŶŶ	
�
    Sie	
�
    Proďleŵe	
�
    ŵit	
�
    IhreŶ	
�
    StroŵsĐhuldeŶ	
�
    haďeŶ,	
�
    daŶŶ	
�
    

hilŌ	
�
    	
�
     eiŶ	
�
    GespräĐh	
�
    ŵit	
�
    deŶ	
�
     iŶ	
�
    der	
�
    ReĐhŶuŶg	
�
    aŶgegeďeŶeŶ	
�
    
SaĐhďearďeiterŶ	
�
    ŵeist	
�
     ŶiĐht.	
�
    DereŶ	
�
    AuŌ	
�
    rag	
�
     ist	
�
     eiŶdeuƟ	
�
    g,	
�
    
die	
�
    ReĐhŶuŶg	
�
    eiŶzutreiďeŶ.	
�
    Besser	
�
     ist	
�
    die	
�
     folgeŶde	
�
    Adres-­‐
se:	
�
    Für	
�
    eiŶe	
�
    SĐhuldeŶkläruŶg,	
�
    ďei	
�
    der	
�
    auĐh	
�
    Ihre	
�
    persöŶliĐhe,	
�
    
ǁirtsĐhaŌ	
�
    liĐhe	
�
    Lage	
�
    ďerüĐksiĐhƟ	
�
    gt	
�
    ǁird,	
�
    haďeŶ	
�
    die	
�
    Stadt-­‐
ǁerke	
�
    MüŶster	
�
    eiŶe	
�
    SĐhuldeŶďerateriŶ:
Baƌďaƌa	
�
    BieseŵaŶŶ,	
�
    Tel.	
�
    ϬϮϱϭ	
�
    -­‐	
�
    ϲϵϰ	
�
    ϮϮϵϳ
SpƌeĐhzeiteŶ:	
�
    Di	
�
    ϴ	
�
    -­‐	
�
    ϭϳ	
�
    Uhƌ,	
�
    Mi	
�
    ϴ	
�
    –	
�
    ϭϯ	
�
    Uhƌ,	
�
    Fƌ	
�
    	
�
    ϴ	
�
    –	
�
    ϭϰ	
�
    Uhƌ	
�
    

SieďeŶ	
�
    MillioŶeŶ	
�
    MahŶuŶgeŶ	
�
    ǁegeŶ	
�
    säuŵiger	
�
    Stroŵ-­‐
zahluŶgeŶ	
�
    haďeŶ	
�
    die	
�
    deutsĐheŶ	
�
    Stroŵǀersorger	
�
    ϮϬϭϯ	
�
    

ǀersĐhiĐkt,	
�
    das	
�
    ist	
�
    eiŶe	
�
    MillioŶ	
�
    ŵehr	
�
    als	
�
    ϮϬϭϮ.	
�
    Der	
�
    Stroŵ	
�
    ǁur-­‐
de	
�
    ϯϰϰ	
�
    ϴϬϬ	
�
    	
�
    ŵal	
�
    aďgedreht,	
�
    Ϯϯ	
�
    ϬϬϬ	
�
    ŵehr	
�
    als	
�
    iŵ	
�
    Vorjahr	
�
    ;iŶ	
�
    
MüŶster	
�
    ǁareŶ	
�
    es	
�
    etǁa	
�
    ϵϬϬ	
�
    ŵalͿ.	
�
    Bei	
�
    ϮϬϬ	
�
    ϬϬϬ	
�
    daǀoŶ	
�
    ;etǁa	
�
    
ϲϬ	
�
    %Ϳ	
�
    ďetraf	
�
    die	
�
    Stroŵsperre	
�
    eiŶeŶ	
�
    Haushalt	
�
    ŵit	
�
    SGB	
�
    II-­‐Leis-­‐
tuŶgeŶ	
�
    ;Hartz	
�
    IVͿ,	
�
    	
�
    ϰϬ	
�
    %	
�
    ǁareŶ	
�
    iŶ	
�
    eiŶer	
�
    aŶdereŶ	
�
    Arŵutsla-­‐
ge.	
�
    Diese	
�
    ZahleŶ	
�
    ďelegeŶ	
�
    eiŶeŶ	
�
    driŶgeŶdeŶ	
�
    sozialpoliƟ	
�
    sĐheŶ	
�
    
HaŶdluŶgsďedarf,	
�
     sagt	
�
     der	
�
    Wuppertaler	
�
     ErǁerďsloseŶǀer-­‐
eiŶ	
�
    TaĐheles	
�
    e.V.	
�
    .	
�
    AuĐh	
�
    das	
�
    LaŶd	
�
    NRW	
�
    sieht	
�
    eiŶ	
�
    Proďleŵ	
�
    uŶd	
�
    
startet	
�
    eiŶ	
�
    Prograŵŵ	
�
    “NRW	
�
    ďekäŵpŌ	
�
    	
�
    Arŵut“.
Das	
�
     BuŶdesǀerfassuŶgsgeriĐht	
�
     haƩ	
�
    e	
�
     ϮϬϭϰ	
�
     iŶ	
�
     eiŶeŵ	
�
     Ur-­‐

teil	
�
    ;BVerfG	
�
    ǀoŵ	
�
    Ϯϯ.ϳ.ϭϰ,	
�
    Az.	
�
    ϭ	
�
    BǀL	
�
    ϭϬ/ϭϮͿ	
�
    der	
�
    BuŶdesregie-­‐
ruŶg	
�
    ǀorgegeďeŶ,	
�
    auf	
�
    erheďliĐhe	
�
    PreiseŶtǁiĐkluŶgeŶ	
�
    ďei	
�
    re-­‐
gelďedarfsreleǀaŶteŶ	
�
    GüterŶ	
�
    zeitŶah	
�
    zu	
�
    reagiereŶ,	
�
    zuŵ	
�
    Bei-­‐
spiel	
�
    ďeiŵ	
�
    Haushaltsstroŵ.	
�
    Die	
�
    StroŵkosteŶ	
�
    siŶd	
�
    stark	
�
    ge-­‐
sƟ	
�
    egeŶ,	
�
    der	
�
    Hartz	
�
    IV-­‐Regelsatz	
�
    ist	
�
    da	
�
    ďei	
�
    ǁeiteŵ	
�
    ŶiĐht	
�
    aus-­‐
reiĐheŶd.	
�
    So	
�
    ǁar	
�
    ausgeheŶd	
�
    ǀoŶ	
�
    eiŶeŵ	
�
    durĐhsĐhŶiƩ	
�
     liĐheŶ	
�
    
Stroŵpreis	
�
    etǁa	
�
    ϯϬ	
�
    %	
�
    der	
�
    StroŵkosteŶ	
�
    iŵ	
�
    Jahre	
�
    ϮϬϭϰ	
�
    ŶiĐht	
�
    
durĐh	
�
    deŶ	
�
    Hartz	
�
    IV-­‐Satz	
�
    gedeĐkt.	
�
    	
�
    

Foto:	
�
    PatriĐk	
�
    Dressler
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�
    	
�
    A L LES 	
�
    WAS 	
�
    RECHT 	
�
     I S T_

Uƌteile	
�
    &	
�
    TippsKuƌzďeƌiĐhte	
�
    
&	
�
    	
�
    	
�
    MelduŶgeŶ

BeistaŶd	
�
    ďei	
�
    ŵediziŶisĐheƌ	
�
    odeƌ	
�
    
psyĐhologisĐheƌ	
�
    UŶteƌsuĐhuŶg
„Wer	
�
    ŵediziŶisĐh	
�
    oder	
�
    psǇĐhologisĐh	
�
    ďegutaĐhtet	
�
    ǁerdeŶ	
�
    soll,	
�
    darf	
�
    ďei	
�
    deŵ	
�
    	
�
    
UŶtersuĐhuŶgsterŵiŶ	
�
    des	
�
    SaĐhǀerstäŶdigeŶ	
�
    eiŶe	
�
    BegleitpersoŶ	
�
    als	
�
    ZeugeŶ	
�
    
ŵitďriŶgeŶ.	
�
    Die	
�
    BegleitpersoŶ	
�
    hat	
�
    allerdiŶgs	
�
    keiŶ	
�
    ReĐht	
�
    auf	
�
    ÄußeruŶg	
�
    oder	
�
    
BeteiliguŶg	
�
    aŶ	
�
    deŵ	
�
    GespräĐh.“
OLG	
�
    Haŵŵ,	
�
    BesĐhl.	
�
    ǀ.	
�
    Ϭϯ.ϬϮ.ϮϬϭϱ	
�
    -­‐	
�
    ϭϰ	
�
    UF	
�
    ϭϯϱ/ϭϰ

BeǁeƌďuŶgskosteŶ
Die	
�
    Arďeitsäŵter	
�
    ;JoďĐeŶter,	
�
    ArďeitsageŶturͿ	
�
    köŶŶeŶ	
�
    BeǁerďuŶgskosteŶ	
�
    iŵ	
�
    
RahŵeŶ	
�
    eiŶer	
�
    sogeŶaŶŶteŶ	
�
    ErŵesseŶseŶtsĐheiduŶg	
�
    als	
�
    sogeŶaŶŶte	
�
    „KaŶŶ-­‐
LeistuŶg“	
�
     üďerŶehŵeŶ.	
�
     WeŶŶ	
�
     aďer	
�
     Arďeitslose	
�
    
durĐh	
�
    EiŶgliederuŶgsǀereiŶďaruŶg	
�
    oder	
�
    durĐh	
�
    Ver-­‐
ǁaltuŶgsakt	
�
     zu	
�
     BeǁerďuŶgeŶ	
�
     aufgefordert	
�
     ǁer-­‐
deŶ,	
�
    so	
�
    erhalteŶ	
�
    sie	
�
    daraus	
�
    eiŶeŶ	
�
    	
�
    AŶspruĐh	
�
    auf	
�
    Er-­‐
staƩ	
�
    uŶg	
�
    ǀoŶ	
�
    BeǁerďuŶgskosteŶ,	
�
    das	
�
    heißt:	
�
    daŶŶ	
�
    
ist	
�
    SĐhluss	
�
    ŵit	
�
    „kaŶŶ	
�
    das	
�
    Aŵt	
�
    zahleŶ“,	
�
    daŶŶ	
�
    	
�
    ŵuss	
�
    
das	
�
    Aŵt	
�
    für	
�
    die	
�
    KosteŶ	
�
    zahleŶ
BaǇerisĐhes	
�
    LaŶdessozialgeriĐht	
�
    L	
�
    ϭϲ	
�
    
AS	
�
    ϵ/Ϭϵ	
�
    NZB	
�
    ǀoŵ	
�
    Ϯϭ.Ϭϴ.ϮϬϬϵ	
�
    

MiƩ	
�
    ǁoĐh	
�
    ϭϰ	
�
    .ϬϬ	
�
    -­‐	
�
    ϭϲ.ϬϬ	
�
    h

AƌďeitsloseŶgeld	
�
    tƌotz	
�
    
MeldeǀeƌsäuŵŶisse
Erǁerďslose	
�
    ǀerliereŶ	
�
    ŶiĐht	
�
    autoŵaƟ	
�
    sĐh	
�
    ihreŶ	
�
    AŶ-­‐
spruĐh	
�
     auf	
�
     reguläres	
�
     ArďeitsloseŶgeld,	
�
     ǁeŶŶ	
�
     sie	
�
    
ŵehrfaĐh	
�
    ŶiĐht	
�
    zu	
�
    Pfl	
�
    iĐhƩ	
�
    erŵiŶeŶ	
�
    ďei	
�
    der	
�
    AgeŶtur	
�
    
für	
�
    Arďeit	
�
    ersĐheiŶeŶ.	
�
    Die	
�
    ArďeitsageŶtureŶ	
�
    dürfeŶ	
�
    
die	
�
    LeistuŶgeŶ	
�
    aďer	
�
    gegeďeŶeŶfalls	
�
    	
�
    „ďis	
�
    zur	
�
    NaĐh-­‐
holuŶg	
�
    der	
�
    MitǁirkuŶg“	
�
    aussetzeŶ,	
�
    uŵ	
�
    die	
�
    Verfüg-­‐
ďarkeit	
�
     des	
�
     ErǁerďsloseŶ	
�
     für	
�
     die	
�
     ArďeitsǀerŵiƩ	
�
    -­‐
luŶg	
�
    zu	
�
    prüfeŶ.
BSG	
�
    B	
�
    ϭϭ	
�
    AL	
�
    ϴ/ϭϯ	
�
    R	
�
    ǀoŵ	
�
    	
�
    ϭϯ.Ϭϴ.ϮϬϭϰ

KeiŶe	
�
    Speƌƌe	
�
    tƌotz	
�
    
fehleŶdeƌ	
�
    Aƌďeits-­‐
uŶfähigkeitsďesĐheiŶiguŶg
EiŶe	
�
    Sperrzeit	
�
    ǁegeŶ	
�
    MeldeǀersäuŵŶis	
�
    eiŶes	
�
    
ArďeitsloseŶ	
�
    kaŶŶ	
�
    auĐh	
�
    ohŶe	
�
    eiŶe	
�
    	
�
    ArďeitsuŶ-­‐
fähigkeits-­‐BesĐheiŶiguŶg	
�
     des	
�
     Arztes	
�
     reĐhts-­‐
ǁidrig	
�
     seiŶ.	
�
     WeŶŶ	
�
     der	
�
     Hausarzt	
�
     uŶd	
�
     desseŶ	
�
    
VertretuŶg	
�
     üďer	
�
    WeihŶaĐhteŶ	
�
     die	
�
     Praǆis	
�
     ge-­‐
sĐhlosseŶ	
�
    haƩ	
�
    eŶ	
�
    uŶd	
�
    ŶaĐhträgliĐh	
�
     keiŶe	
�
    AU-­‐
BesĐheiŶiguŶg	
�
     ausstelleŶ	
�
     ǁollteŶ,	
�
     ŵuss	
�
     die	
�
    
ArďeitsageŶtur	
�
     ŶiĐht	
�
     ŶotǁeŶdigerǁeise	
�
     eiŶe	
�
    
Sperrzeit	
�
     ǀerhäŶgeŶ.	
�
     IŶ	
�
     eiŶeŵ	
�
     Fall	
�
     ǁie	
�
     deŵ	
�
    
hier	
�
    ǀerhaŶdelteŶ	
�
    häƩ	
�
    e	
�
    die	
�
    AgeŶtur	
�
    für	
�
    Arďeit	
�
    
daher	
�
     ausŶahŵsǁeise	
�
     ǀoŶ	
�
     ihreŶ	
�
     WeisuŶgeŶ	
�
    
aďǁeiĐheŶ	
�
    uŶd	
�
     auf	
�
     die	
�
     ďei	
�
     eiŶer	
�
     ErkraŶkuŶg	
�
    
soŶst	
�
     ŶotǁeŶdige	
�
    Vorlage	
�
     eiŶer	
�
    AU-­‐BesĐhei-­‐
ŶiguŶg	
�
    ǀerziĐhteŶ	
�
    ŵüsseŶ,	
�
    zuŵal	
�
    ďei	
�
    deŵ	
�
    Ter-­‐
ŵiŶ	
�
    Ŷur	
�
    üďer	
�
    die	
�
    allgeŵeiŶe	
�
    ďerufl	
�
    iĐhe	
�
    SituaƟ	
�
    -­‐
oŶ	
�
    des	
�
    Klägers	
�
    gesproĐheŶ	
�
    ǁerdeŶ	
�
    sollte.	
�
    
SozialgeriĐht	
�
    GießeŶ	
�
    ǀoŵ	
�
    ϭϰ.Ϭϱ.ϮϬϭϰ	
�
    –	
�
    Az.	
�
    S	
�
    ϭϰ	
�
    
Al	
�
    ϭϭϮ/ϭϮ

GƌüŶduŶgszusĐhuss	
�
    
ŶaĐh	
�
    Speƌƌzeit
Liegt	
�
    der	
�
    BegiŶŶ	
�
    der	
�
    SelďststäŶdigkeit	
�
    iŶ	
�
    eiŶer	
�
    
Sperrzeit	
�
    ǁegeŶ	
�
    Aufgaďe	
�
    der	
�
     ǀorherigeŶ	
�
    Be-­‐
sĐhäŌ	
�
    iguŶg,	
�
    daŶŶ	
�
    ďekoŵŵt	
�
    eiŶe	
�
    Arďeitslose	
�
    
keiŶeŶ	
�
    GrüŶduŶgszusĐhuss,	
�
    ǁeil	
�
    der	
�
    ZahluŶgs-­‐
aŶspruĐh	
�
    auf	
�
    ArďeitsloseŶgeld	
�
    ǀor	
�
    der	
�
    Selďst-­‐
stäŶdigkeit	
�
    üďerhaupt	
�
    ŶoĐh	
�
    ŶiĐht	
�
    eŶtstaŶdeŶ	
�
    
ist.
LaŶdessozialgeriĐht	
�
    NordrheiŶ-­‐Wesƞ	
�
    aleŶ,	
�
    	
�
    ǀoŵ	
�
    
Ϯϱ.Ϭϵ.ϮϬϭϰ	
�
    -­‐	
�
    L	
�
    ϵ	
�
    AL	
�
    Ϯϭϵ/ϭϯ

Foto:	
�
    HarrǇ	
�
    Hautuŵŵ	
�
    -­‐	
�
    piǆelio.de
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UŶteƌkuŶŌ	
�
    skosteŶ:	
�
    
Was	
�
    ďedeutet	
�
    aŶgeŵesseŶ?

Uƌteile	
�
    &	
�
    
Tipps

Haƌtz	
�
    IV	
�
    uŶd	
�
    KosteŶ	
�
    deƌ	
�
    
UŶteƌkuŶŌ	
�
     	
�
    eiŶeƌ	
�
    EigeŶtuŵsǁohŶuŶg

SelďststäŶdig,	
�
    Haƌtz	
�
    IV	
�
    
uŶd	
�
    EigeŶtuŵsǁohŶuŶg

Fo
to
:	
�
    P

at
ri
Đk
	
�
    D
re
ss
le
r



ϯϳ

	
�
    	
�
    	
�
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KeiŶ	
�
     AŶspƌuĐh	
�
     auf	
�
     Haƌtz:	
�
     JoďĐeŶteƌ	
�
    
üďeƌŶiŵŵt	
�
    HeizölkosteŶ	
�
    ŶiĐht

ÖfeŶ	
�
    füƌ	
�
    die	
�
    UŶteƌkuŶŌ

HeizkosteŶ	
�
    Ŷuƌ	
�
    gesĐhätzt	
�
    –	
�
    
JoďĐeŶteƌ	
�
    ŵuss	
�
    NaĐhzahluŶg	
�
    
tƌotzdeŵ	
�
    ďegleiĐheŶ

Foto:	
�
    CFalk	
�
    -­‐	
�
    piǆelio.de
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Haƌtz-­‐IV:	
�
    SĐhŵeƌzeŶ	
�
    
ďeiŵ	
�
    TƌeppeŶsteigeŶ	
�
    
ƌeĐhƞ	
�
    eƌƟ	
�
    geŶ	
�
    Uŵzug
EiŶer	
�
     ϱϵ-­‐jährigeŶ	
�
     HartzIV-­‐BezieheriŶ	
�
     ŵit	
�
    
sĐhŵerzhaŌ	
�
    eŶ	
�
     GehďesĐhǁerdeŶ	
�
     ŵuss	
�
    
das	
�
    JoďĐeŶter	
�
    höhere	
�
    MietkosteŶ	
�
    für	
�
    eiŶe	
�
    
WohŶuŶg	
�
    ŵit	
�
    Aufzug	
�
    fi	
�
    ŶaŶziereŶ.	
�
    Die	
�
    AŶ-­‐
forderuŶgeŶ	
�
    aŶ	
�
    die	
�
    ErforderliĐhkeit	
�
    eiŶes	
�
    
Uŵzugs	
�
    dürŌ	
�
    eŶ	
�
    gerade	
�
    ďei	
�
     gesuŶdheitli-­‐
ĐheŶ	
�
    BesĐhǁerdeŶ	
�
    ŶiĐht	
�
    üďerzogeŶ	
�
    ǁer-­‐
deŶ.
SozialgeriĐht	
�
    GießeŶ	
�
    ǀ.	
�
    ϭϬ.Ϭϭ.ϮϬϭϯ,	
�
    
Az.	
�
    S	
�
    Ϯϱ	
�
    AS	
�
    ϴϯϮ/ϭϮ	
�
    ER.

Mit	
�
    deŵ	
�
    AƌďeitsloseŶgeld	
�
    
sofoƌt	
�
    auĐh	
�
    Haƌtz	
�
    IV	
�
    ďeaŶtƌageŶ
Mit	
�
    deŵ	
�
    ArďeitsloseŶgeld	
�
    sofort	
�
    auĐh	
�
    Hartz	
�
    IV	
�
    ďeaŶtrageŶ
Wer	
�
    arďeitslos	
�
    ǁird	
�
    uŶd	
�
    ďefürĐhtet,	
�
     seiŶeŶ	
�
     LeďeŶsuŶterhalt	
�
    
ŶiĐht	
�
    ŵit	
�
    deŵ	
�
    ArďeitsloseŶgeld	
�
    alleiŶ	
�
    ďestreiteŶ	
�
     zu	
�
    köŶŶeŶ,	
�
    
sollte	
�
    sofort	
�
    auĐh	
�
    Hartz	
�
    IV	
�
    ďeaŶtrageŶ.	
�
    DeŶŶ	
�
    reiĐht	
�
    das	
�
    ďeǁil-­‐
ligte	
�
    ArďeitsloseŶgeld	
�
    ŶiĐht	
�
    für	
�
    deŶ	
�
    LeďeŶsuŶterhalt	
�
    aus,	
�
    ste-­‐
heŶ	
�
    deŵ	
�
    ArďeitsloseŶ	
�
    aufstoĐkeŶde	
�
    LeistuŶgeŶ	
�
    ǀoŵ	
�
    JoďĐeŶ-­‐
ter	
�
    soŶst	
�
    ŶiĐht	
�
    rüĐkǁirkeŶd	
�
    zu.	
�
    Der	
�
    AŶtrag	
�
    auf	
�
    eiŶ	
�
    aufstoĐkeŶ-­‐
des	
�
    ArďeitsloseŶgeld	
�
    II	
�
    ;Hartz	
�
    IVͿ	
�
    ist	
�
    ŶiĐht	
�
    iŵ	
�
    ArďeitsloseŶgeld-­‐
AŶtrag	
�
    eŶthalteŶ.	
�
    AŶders	
�
    sieht	
�
    es	
�
    dagegeŶ	
�
    	
�
    aus,	
�
    ǁeŶŶ	
�
    das	
�
    Ar-­‐
ďeitsloseŶgeld	
�
     koŵpleƩ	
�
    	
�
     aďgelehŶt	
�
     ǁird,	
�
     iŶ	
�
     dieseŵ	
�
     Fall	
�
     gilt	
�
    
auĐh	
�
    für	
�
    das	
�
    JoďĐeŶter	
�
    ;Hartz	
�
    IVͿ	
�
    das	
�
    AŶtragsdatuŵ	
�
    iŶ	
�
    der	
�
    Ar-­‐
ďeitsageŶtur	
�
    auf	
�
    ArďeitsloseŶgeld.	
�
    
BSG	
�
    	
�
    Az:	
�
    B	
�
    ϰ	
�
    AS	
�
    Ϯϵ/ϭϯ	
�
    R	
�
    ǀoŵ	
�
    Ϯ.ϰ.ϮϬϭϰ

ReŶteŶauff	
�
    oƌdeƌuŶg	
�
    Ŷuƌ	
�
    ŶaĐh	
�
    
IŶteƌesseŶsaďǁäguŶg
EiŶe	
�
     ǀorzeiƟ	
�
    ge	
�
     IŶaŶspruĐhŶahŵe	
�
    ǀoŶ	
�
    AltersreŶte	
�
     zu	
�
     ǀerlaŶ-­‐
geŶ,	
�
    ist	
�
    uŶzulässig,	
�
    ǁeŶŶ	
�
    das	
�
    JoďĐeŶter	
�
    iŵ	
�
    RahŵeŶ	
�
    seiŶer	
�
    Er-­‐
ŵesseŶsausüďuŶg	
�
     	
�
     keiŶe	
�
     uŵfasseŶde	
�
     IŶteresseŶaďǁäguŶg	
�
    
ǀorgeŶoŵŵeŶ	
�
    hat.	
�
    Nur	
�
    ŵit	
�
    KeŶŶtŶis	
�
    der	
�
    	
�
    ǁirtsĐhaŌ	
�
    liĐheŶ	
�
    Ver-­‐
hältŶisse	
�
    ŶaĐh	
�
    ReŶteŶďezug	
�
    kaŶŶ	
�
    ďeurteilt	
�
    ǁerdeŶ,	
�
    oď	
�
    deŶ	
�
    Be-­‐
troff	
�
    eŶeŶ	
�
    eiŶ	
�
    ǀorgezogeŶer	
�
    uŶd	
�
    daŵit	
�
    gekürzter	
�
    ReŶteŶďezug	
�
    
zuzuŵuteŶ	
�
     	
�
     ist.	
�
    Führt	
�
    ďeispielsǁeise	
�
    die	
�
    ReŶteŶkürzuŶg	
�
    ǁe-­‐
geŶ	
�
    	
�
    ǀorzeiƟ	
�
    geŵ	
�
    ReŶteŶďezug	
�
    für	
�
    die	
�
    Betroff	
�
    eŶeŶ	
�
    zu	
�
    eiŶeŵ	
�
    le-­‐
ďeŶslaŶgeŶ	
�
    Bezug	
�
    ǀoŶ	
�
    Sozialhilfe,	
�
    ǁäre	
�
    die	
�
    ZǁaŶgsǀerreŶtuŶg	
�
    
reĐhtsǁidrig.
SozialgeriĐht	
�
    DresdeŶ,	
�
    Az.	
�
    SϮϴ	
�
    AS	
�
    ϱϲϳ/ϭϰ	
�
    ER	
�
    ǀoŵ	
�
    Ϯϭ.Ϯ.ϮϬϭϰ

Fƌeiďetƌag	
�
    füƌ	
�
    
Haƌtz	
�
    IV-­‐NeďeŶeiŶküŶŌ	
�
    e
Bekoŵŵt	
�
    eiŶe	
�
    Hartz	
�
    IV-­‐BezieheriŶ	
�
    aus	
�
    eiŶer	
�
    laufeŶdeŶ	
�
    NeďeŶ-­‐
täƟ	
�
    gkeit	
�
    iŶ	
�
    eiŶeŵ	
�
    MoŶat	
�
    	
�
    zǁei	
�
    LohŶzahluŶgeŶ	
�
    üďerǁieseŶ,	
�
    so	
�
    
ǁird	
�
    das	
�
    GesaŵteiŶkoŵŵeŶ	
�
    zǁar	
�
    iŶ	
�
    dieseŵ	
�
    Zufl	
�
    ussŵoŶat	
�
    aŶ-­‐
gereĐhŶet;	
�
    aďer	
�
     ihr	
�
    steht	
�
    für	
�
     jedeŶ	
�
    der	
�
    ďeideŶ	
�
    MoŶatslöhŶe	
�
    
der	
�
    Freiďetrag	
�
    zu,	
�
    der	
�
    ŶiĐht	
�
    aďzuzieheŶ	
�
    ist.
BSG	
�
    ǀoŵ	
�
    ϭϳ.	
�
    Juli	
�
    ϮϬϭϰ,	
�
    B	
�
    ϭϰ	
�
    AS	
�
    Ϯϱ/ϭϯ	
�
    R.

KosteŶausgleiĐh	
�
    ďei	
�
    WideƌspƌuĐh
Hartz	
�
    IV-­‐Bezieher	
�
    haďeŶ	
�
    ŶaĐh	
�
    eiŶeŵ	
�
    geǁoŶŶeŶ	
�
    WiderspruĐhs-­‐	
�
    
oder	
�
    KlageǀerfahreŶ	
�
    AŶspruĐh	
�
    auf	
�
    eiŶe	
�
    AuslageŶpausĐhale	
�
    iŶ	
�
    
Höhe	
�
    ǀoŶ	
�
    ϮϬ	
�
    Euro,	
�
    soǁeit	
�
    ihŶeŶ	
�
    ŶiĐht	
�
    höhere	
�
    KosteŶ	
�
    für	
�
    TäƟ	
�
    g-­‐
keiteŶ	
�
    eŶtstaŶdeŶ	
�
    siŶd	
�
    uŶd	
�
    ŶaĐhgeǁieseŶ	
�
    ǁerdeŶ.	
�
    Dies	
�
    eŶt-­‐
spriĐht	
�
    der	
�
    PausĐhale	
�
    für	
�
    Post-­‐,	
�
    TelekoŵŵuŶikaƟ	
�
    oŶseŶtgelte	
�
    
ŶaĐh	
�
    Nr.	
�
    ϳϬϬϮ	
�
    VV	
�
    RVG	
�
    für	
�
    AŶǁälte.
SozialgeriĐht	
�
    FraŶkfurt,	
�
    AkteŶzeiĐheŶ:	
�
    S	
�
    
Ϯϰ	
�
    AS	
�
    ϭϬϳϰ/ϭϬ	
�
    ǀoŵ	
�
    ϭϭ.	
�
    März	
�
    ϮϬϭϰ

Klagedaueƌ	
�
    aŶ	
�
    
SozialgeƌiĐhteŶ	
�
    ďegƌeŶzt
VerfahreŶ	
�
    aŶ	
�
    deŶ	
�
    SozialgeriĐhteŶ	
�
    oder	
�
    LaŶdessozialgeriĐhteŶ	
�
    
ŵüsseŶ	
�
    iŶ	
�
    ŵaǆiŵal	
�
    zǁölf	
�
    MoŶateŶ	
�
    ;je	
�
    IŶstaŶzͿ	
�
    ďearďeitet	
�
    seiŶ.	
�
    
Werde	
�
    die	
�
    BearďeituŶgszeit	
�
    üďersĐhriƩ	
�
    eŶ,	
�
    ŵüsse	
�
    dies	
�
    koŶkret	
�
    
ďegrüŶdet	
�
    ǁerdeŶ.	
�
    Für	
�
    jedeŶ	
�
    MoŶat,	
�
    der	
�
    ǀerzögerŶd	
�
    aŶgese-­‐
heŶ	
�
    ǁird,	
�
    ďeträgt	
�
    der	
�
    EŶtsĐhädiguŶgsaŶspruĐh	
�
    ϭϬϬ	
�
    Euro.
BuŶdessozialgeriĐht	
�
    B	
�
    ϭϬ	
�
    ÜG	
�
    Ϯ/ϭϯ	
�
    ǀoŵ	
�
    ϯ.ϵ.ϮϬϭϰϰ

Tagessatz	
�
    eiŶeƌ	
�
    Geldstƌafe	
�
    ǀoŶ	
�
    
ǀeƌuƌteilteŶ	
�
    Haƌtz	
�
    IV-­‐Bezieheƌ
Für	
�
    eiŶeŶ	
�
    Hartz	
�
    IV-­‐Bezieher	
�
    ist	
�
    ďei	
�
    eiŶer	
�
    Geldstrafe	
�
    eiŶ	
�
    Tages-­‐
satz	
�
    ǀoŶ	
�
    ϭϬ	
�
    Euro	
�
    aŶgeŵesseŶ	
�
    ;so	
�
    auĐh	
�
    sĐhoŶ	
�
    die	
�
    AŵtsgeriĐhte	
�
    
HaŶŶoǀer,	
�
    Hildesheiŵ,	
�
    BrauŶsĐhǁeig,	
�
    Goslar,	
�
    Kassel,	
�
    EsĐhǁe-­‐
ge,	
�
    Burgdorf,	
�
    Diepholz,	
�
    HeiligeŶstadt,	
�
    MühlhauseŶ,	
�
    Nordhau-­‐
seŶ,	
�
    MeißeŶ,	
�
    Görlitz,	
�
    SeeseŶ	
�
    uŶd	
�
    TiergarteŶͿ.
AŵtsgeriĐht	
�
    HaŶŶoǀersĐh	
�
    MüŶdeŶ,	
�
    ϰ	
�
    Cs	
�
    
ϰϯ	
�
    Js	
�
    ϰϯϴϮ/ϭϰ,	
�
    ǀoŵ	
�
    ϴ.ϵ.ϮϬϭϰ

KeiŶ	
�
    DƌogeŶtest	
�
    ǀoŵ	
�
    JoďĐeŶteƌ
EiŶ	
�
    DrogeŶtest	
�
    ŶaĐh	
�
    AŶordŶuŶg	
�
    des	
�
    JoďĐeŶters	
�
    ŵit	
�
    	
�
    BluteŶt-­‐
Ŷahŵe	
�
    ďeeiŶträĐhƟ	
�
    gt	
�
    die	
�
    gruŶdgesetzliĐh	
�
    gesĐhützte	
�
    körper-­‐
liĐhe	
�
    UŶǀersehrtheit	
�
    uŶd	
�
    das	
�
    allgeŵeiŶe	
�
    PersöŶliĐhkeitsreĐht.	
�
    
MehrfaĐhe	
�
     KraŶksĐhreiďuŶgeŶ	
�
     ohŶe	
�
     koŶkreteŶ	
�
     HiŶǁeis	
�
     auf	
�
    
DrogeŶgeďrauĐh	
�
     reĐhƞ	
�
    erƟ	
�
    geŶ	
�
     eiŶeŶ	
�
     solĐheŶ	
�
     EiŶgriff	
�
    	
�
     ŶiĐht.	
�
    
Setzt	
�
    das	
�
    JoďĐeŶter	
�
    erŶeut	
�
    auf	
�
    solĐhe	
�
    uŶďereĐhƟ	
�
    gte	
�
    DrogeŶ-­‐
tests	
�
    oder	
�
    lässt	
�
    es	
�
    VerŵutuŶgeŶ	
�
    auf	
�
    DrogeŶgeďrauĐh	
�
    öff	
�
    eŶt-­‐
liĐh	
�
    ǁerdeŶ,	
�
    eŶtsteht	
�
    daraus	
�
    eiŶ	
�
    SĐhadeŶsersatzaŶspruĐh.
LaŶdgeriĐht	
�
    Heidelďerg,	
�
    ǀoŵ	
�
    ϮϮ.Ϭϴ.ϮϬϭϯ,	
�
    ϯ	
�
    O	
�
    ϰϬϯ/ϭϭ

Uƌteile	
�
    &	
�
    
	
�
    Tipps
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�
    
uŶd	
�
    AutoreŶ.	
�
    Jedǁede	
�
    NutzuŶg,	
�
    auĐh	
�
    der	
�
    auszugsǁei-­‐
se	
�
    NaĐhdruĐk,	
�
    ďedarf	
�
    der	
�
    GeŶehŵiguŶg.	
�
    Leserďriefe	
�
    
ďiƩ	
�
    e	
�
    aŶ	
�
    deŶ	
�
    Herausgeďer.	
�
    Wir	
�
    freueŶ	
�
    uŶs	
�
    üďer	
�
    jede	
�
    Zu-­‐
sĐhriŌ	
�
    .	
�
    Das	
�
    ReĐht	
�
    zu	
�
    kürzeŶ,	
�
    ďehalteŶ	
�
    ǁir	
�
    uŶs	
�
    ǀor.

Off	
�
    eŶe	
�
    RedakƟ	
�
    oŶssitzuŶg
DieŶstag	
�
    ϭϲ	
�
    -­‐	
�
    ϭϴh

NäĐhste	
�
    Ausgaďe
EŶde	
�
    JuŶi	
�
    ϮϬϭϱ

RedakƟ	
�
    oŶssĐhluss
ϮϮ.Ϭϱ͛ϭϱ

AŶzeigeŶsĐhluss
Ϯϵ.Ϭϱ	
�
    ͛ϭϱ

	
�
    	
�
    	
�
    	
�
    	
�
    	
�
    	
�
    Geföƌdeƌt	
�
    ǀoŶ:

LESERBRIEF	
�
    
Zur	
�
    TitelgesĐhiĐhte	
�
    „DeŵokraƟ	
�
    e	
�
    adieu	
�
    -­‐	
�
    DeŵokraƟ	
�
    e	
�
    ist	
�
    alles	
�
    aŶ-­‐
dere	
�
    als	
�
    selďstǀerstäŶdliĐh“	
�
    ǀoŶ	
�
    Christoph	
�
    TheligŵaŶŶ	
�
    iŶ	
�
    uŶserer	
�
    
ǀorletzteŶ	
�
    Ausgaďe	
�
    erreiĐhte	
�
    uŶs	
�
    folgeŶder	
�
    Leserďrief	
�
    ǀoŶ	
�
    FraŶ-­‐
ĐesĐo	
�
    PetroŶi	
�
    aus	
�
    MüŶster.	
�
    Die	
�
    RedakƟ	
�
    oŶ	
�
    ďehält	
�
    siĐh	
�
    ǀor,	
�
    Leser-­‐	
�
    
ďriefe	
�
    zu	
�
    kürzeŶ.

GegeŶǁäƌƟ	
�
    ge	
�
    PoliƟ	
�
    k	
�
    ďediŶgt	
�
    
eiŶheƌgeheŶde	
�
    SozialpoliƟ	
�
    k	
�
    –	
�
    ǀoŶ	
�
    
deƌ	
�
    WiedeƌǀeƌeiŶiguŶg	
�
    ďis	
�
    heute

Der	
�
    aŶfäŶgliĐheŶ	
�
    Euphorie	
�
     ist	
�
     sĐhŶell	
�
    ErŶüĐhteruŶg	
�
    geǁiĐheŶ.	
�
    Die	
�
    
GrüŶde:	
�
    eiŶst	
�
    uŵ	
�
    ϭϵϴϴ/ϴϵ	
�
    hat	
�
    RoŶald	
�
    ReagaŶ	
�
    MiĐhail	
�
    GorďatsĐhoǁ	
�
    
aufgefordert,	
�
    die	
�
    Mauer	
�
    falleŶ	
�
    zu	
�
    lasseŶ.	
�
    Die	
�
    AŵerikaŶer	
�
    gaďeŶ	
�
    deŶ	
�
    
RusseŶ	
�
    das	
�
    VerspreĐheŶ,	
�
    die	
�
    NATO	
�
    ŶiĐht	
�
    ŶaĐh	
�
    OsteŶ	
�
    zu	
�
    erǁeiterŶ.
EŶtgegeŶ	
�
    deŶ	
�
    AďŵaĐhuŶgeŶ	
�
    gesĐhah	
�
    das:	
�
    tägliĐh	
�
    fühleŶ	
�
    siĐh	
�
    die	
�
    Rus-­‐
seŶ	
�
    iŶ	
�
    ihrer	
�
    territorialeŶ	
�
    EǆisteŶz	
�
    ďedroht,	
�
    ǁas	
�
    siĐh	
�
    spätesteŶs	
�
    seit	
�
    
deŶ	
�
    ϭϵϵϱ	
�
    ďis	
�
    ϭϵϵϴerŶ	
�
    aďzeiĐhŶete,	
�
    uŶter	
�
    aŶdereŵ	
�
    ǁegeŶ	
�
    der	
�
    Oster-­‐
ǁeiteruŶg	
�
    der	
�
    EU.	
�
    Die	
�
    Proďleŵe,	
�
    ǁelĐhe	
�
    die	
�
    US-­‐AŵerikaŶer	
�
    haďeŶ,	
�
    
sĐheiŶeŶ	
�
    sie	
�
    auf	
�
    die	
�
    ǁestliĐhe	
�
    Welt	
�
    zu	
�
    üďertrageŶ.
IŶfolgedesseŶ	
�
    hat	
�
    ŵeiŶes	
�
    EraĐhteŶs	
�
    ŶaĐh	
�
    die	
�
    USA	
�
    ihre	
�
    zǁeifelhaŌ	
�
    e	
�
    Rol-­‐
le	
�
    als	
�
    „Weltpolizei“	
�
    ǀerspielt.	
�
    Der	
�
    gegeŶǁärƟ	
�
    ge	
�
    UkraiŶe-­‐KoŶfl	
�
    ikt	
�
    lässt	
�
    
SĐhliŵŵes	
�
    erahŶeŶ.	
�
    Wer	
�
    ist	
�
    der	
�
    NutzŶießer,	
�
    ǁer	
�
    ist	
�
    der	
�
    GeǁiŶŶer?
Parallel	
�
    zu	
�
    dieseŵ	
�
    KoŶfl	
�
    ikt	
�
    ,	
�
    die	
�
    stäŶdige	
�
    BedrohuŶg	
�
    durĐh	
�
    Terroris-­‐
teŶ,	
�
    zuŵ	
�
    Beispiel	
�
    radikale	
�
    IslaŵisteŶ.	
�
    WeŶŶ	
�
    das	
�
    GloďalisieruŶgsproď-­‐
leŵ	
�
    ďald	
�
    ŶiĐht	
�
    eiŶǀerŶehŵliĐher	
�
    gelöst	
�
    ǁird,	
�
    driŌ	
�
    eŶ	
�
    ǁir	
�
    eǀeŶtuell	
�
    iŶ	
�
    
eiŶeŶ	
�
    DriƩ	
�
    eŶ	
�
    Weltkrieg	
�
    aď,	
�
    ďediŶgt	
�
    durĐh	
�
    eiŶe	
�
    düstere	
�
    ProgŶose.

MüŶster,	
�
    Ϭϰ.	
�
    März	
�
    ϮϬϭϱ

*Gebührenfrei aus dem dt. Festnetz 
und allen dt. Mobilfunknetzen.

Unschlagbar schnell:

viaprinto

Overnight

Bis 18 Uhr bestellt, am 

nächsten Morgen 

geliefert.

Deutschlands schnellste Online-Druckerei.
Immer einfach, schnell und zuverlässig drucken. 
Immer bedarfsgerecht in allen Aufl agen bestellen. 

Mit der Online-Druckerei von CEWE.

Uƌteile	
�
    &	
�
    



ϰϬϰϬ

Internationaler Tag der Arbeit 
am Freitag, den 1. Mai 2015, in Münster 

 
 

11.00 Uhr: Demonstration 
 Sammelpunkt auf dem Bremer Platz/Hauptbahnhof 
 

ab 12.00 Uhr: Kundgebung & Internationales Begegnungsfest 
 Stubengasse 
 
 

Auftakt: Aktion der DGB-Jugend 
 

Begrüßung: Peter Mai Ömer Yavuz 
  DGB-Stadtverband Münster Integrationsrat Stadt Münster 

 

Grußwort: Markus Lewe 
  Oberbürgermeister der Stadt Münster 
 

Mairedner:  Knut Giesler 
  Bezirksleiter der IG Metall Nordrhein-Westfalen 

 

Musik: Pit Budde 
 

INTEGRATIONSRAT 


